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EINIGE STRUKTURELLE BESONDERHEITEN DER 
PARTIZIPIALSTRUKTUREN IM FRl$UNOCHDEUTSCHEN 

GENOVAITE BATARÜNIENE 

Dal Partizip als NominaIfonn des Verbs ist eine sprachliche Kategorie, 
die zweifach gekennzeichnet ist: einerseits besitzt es nominale ZOge, nähert 
sich dadurch dem Adjektiv und wird in den für das letztere charakteristischen 
Funktionen verwendet; andererseits wird das ganze System der Partizipien 
durch solche Kategorien bestimmt, die einer Verbalfonn eigen sind. So hängt 
z. B. das Spezifische des I. und des 2. Partizips von solchen Kategorien wie 
die des Genus und des Aspekts ab. Sie bedingen beim Partizip solche Bedeu· 
tungen wie "aktiv"-.,passiv", "vollzogen"-"unvollzogen", "dauernd" u. 3. 

Die grammatische Bedeutung von Konstruktionen mit einem Partizip 
als Kernwort (PK) hängt hauptsächlich von 'der grammatischen Bedeutung 
des letzteren ab. Das I. Partizip weist im Frühneuhochdeutschen (wie auch 
im Neuhochdeutschen) hauptsächlich eine aktive Bedeutung auf. Auf Grund 
des Belegmaterials lassen sich keine wesentlichen Unterschiede in der Seman· 
tik des 1. Partizips im FrOhnhd. und Nhd. feststellen. Als Kemwort einer 
PK bedingt es auch ihre aktive Bedeutung. Nur vereinzelt kommen FiIlle 
vor, wo das 1. Partizip in passiver Bedeutung auftritt. Vgl. 1. vier vnd 
fünffczig ins e I I i e gen zwischen dem moer Egeum vnd Maleum 
vmgebende mit dem indischen moer ... (Br., 47). 2. gin g ,e r der andem 
nacht gantz allein und sust menglichem unwissend zu dem loch ... (N., 81). 

Die grammatische Semantik des 2. Partizips ist mannigfaltiger. Es kann -
abhängig von der Transitivität bzw. In transitivität des Verbs -eine passive 
oder eine aktive Bedeutung haben. H. Paul (I957, S. 77 J bemerkt, dass 
diese Abgrenzung schon im Urgennanischen eingehalten wurde, doch nur 
langsam und allmählich sich in der deutschen Gegenwartssprache durchgesetzt 
hatte. Auch im Untersuchungszeitraum unterscheidet man zwischen diesen 
Arten des 2. Partizips. Die Partizipialkonstruktion als ApPOSition mit dem 
2. Partizip eines transitiven Verbs als Kernwort druckt in der Regel das passive 
Merkmal eines vergegenständlichten Begriffes aus. Vgi.: 3. und setzten 
,dar yn a i n b i I d !'On marbel gehowen ainer innckfrowen. '" (De cl .• 33). 
Die entsprechende PK als prädikatives Attribut druckt ein passives Merkmal 
des Subjekts (seltener des Objekts) aus. Das Subjekt des Matrixsatzes - ein 
latentes implizites Subjekt der PK - ist hier Patiens .. der I'artizipialhandlung". 
Vgl.: 4. V"d dar zu erwelel. den Preiss ... eim Ausslender z,' geb"". gab 
gye (d i e - G. B.) sc h 0 e n e S y don i a dem lIerzog von Öster~ich 
damit ein Sperber (1'1, 166). 
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Es gibt aber auch manche Abweichungen vom allgemeingültigen Stand 
bezüglich der Kategorie des Genus: im behandelten Stoff liegen Fälle vor, 
wo die Partizipialkonstruktion mit dem 2. Partizip eines transitiven Verbs 
als Kemwort nicht ein passives, sondern ein aktives Merkmal des Subjekts 
(bzw. des direkten Objekts) des Matrixsatzes ausdnlckt. In diesem Falle 
ist das direkte Objekt eine unentbehrliche, obligatorische Konstituente der 
PK. "Die Partizipia1handlung" ist hier also nicht auf das Subjekt des Matrix­
satzes, sondern auf das Objekt der PK, Patiens "der Partizipialhandlung" , 
gerichtet. Deshalb dnlckt die Partizipialkonstruktion ein doppeltes Merkmal 
aus: das passive des Objekts der PK und das aktive des Subjekts des Matrix­
satzes. Vgl.: 5. Bald darnach kam e n t die J 11 n g I in g gold silber 
und kleider von frowen und von mannen genomen (N., 262). Wie erwähnt, 
können die PK dieses Typs auch auf das direkte Objekt des Matrixsatzes 
bezogen werden. VgI.: 6. do fan der Tri s t r a nt e n vor dem bet 
steen die kfJnigin in seinen armen recht freüntlich umfangen, ... (Tr., 67). 
Das Vorhandensein des direkten Objekts, des Patiens "der Partizipialhand­
lung" in der Struktur der PK erlaubt eben ein aktives Merkmal des Subjekts 
oder des direkten Objekts des Matrixsatzes zum Ausdruck zu bringen, die 
in diesen Fällen als Agenzien "der Partizipia1handlung" auftreten. 

Ähnliche Konstruktionen fmden sich auch in der deutschen Gegen­
wartssprache. Das Merkmal des Subjekts (seltener des Objekts) kommt in 
den PK dieser Art dadurch zum Ausdruck, dass das Agens sich auf eine 
Handlung bezieht, die vollendet ist, wobei sie zu einem zeitweiligen Merkmal 
wird. Doch hält W. Admoni [1955, S. 204-205) nur solche PK zum Aus­
druck eines solchen Merkmals fähig, deren 2. Partizip als Kernwort von einem 
perfektiven Verb abgeleitet ist, was auch unser Stoff bestätigt. H. Paul 
[1954, S. 91) hält die erwähnten Konstruktionen rar eine Vorstufe in der 
Entwicklung accusativus absolutus. Die ißt Belegmaterial vorkommenden 
Konstruktionen dieser Art schllessen sich unmittelbar den Wendungen 
accusativus absolutus an, die auch im Fnlhnhd. benutzt werden. H. Paul 
(1954, S. 278) schätzt die letzteren für eine splltere Erscheinung, die erst 
im 18.Jh. zum Vorschein tritt und aus dem Französischen entlehnt ist. 
Von den erwähnten Konstruktionen unterscheidet sich der accusativus 
absolutus dadurch, dass accusativus absolulUs durch ein Substantiv ausgedruckt 
ist, das einen Körperteil, eine geistige Eigenschaft oder irgend einen Gegen­
stand (Kleidungsstück, Schuhzeug, Waffe u. ä.) bezeichnet, die also alle direkt 
mit dem Subjekt verbunden sind. Accusativus absolutus drückt also das 
Merkmal des Subjekts unmittelbar aus. Vgl. ahnliche Konstruktionen aus dem 
Frühnhd.: 7. Do in die fra w e vername ir angesicht auf gericht zuo 
im weinent s p r ach. (Dec., 204). Fur die oben erwähnten Konstruktionen 
des Frühnhd. (Belege 5, 6) und die Konstruktionen accusativus absoluius 
(Beleg 7) ist ähnliche Struktur mit aktiver Bedeutung charakteristisch: 

Weiterhin sollen auch solche analoge PK als Adverbialbestimmung betrachtet 
werden, deren Kemwort e_benfalls das 2. Partizip von einem transitiven Verb 
mit aktiver Bedeutung ist. Die obligatorische Konstituente 'dieser PK ist auch 
ein Objekt (Patiens .. der Panizipialhandlung"). Im Unterschied aber zu den 
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entsprechenden PK als prädikatives Attribut haben die Partizipien II in den 
adverbialen Konstruktionen eine noch stärker ausgeprägte aktive aktionale 
Bedeutung. VgI.: 8. Item wer mut mit essig gemengt vruid den mund 
schon da mit geweschen mac h t ein wolriechende mund. (Vers., 
104, I). 

Die verallgemeinernde grammatische Bedeutung einer Adverbialbestinunung 
ist nach W .. \dmoni [1973, S. 278) das Merkmal einer im Verb ausgedrückten 
Handlung (bzw. eines Zustandes), das Merkmal im weitesten Sinne des 
Wortes. Nach K.-E. Sommerfeldt [1981, S. 177) bezeichnet eine Adverbial­
bestimmung die Umstände eines Geschehens oder Zustandes: Lage, Richtung, 
Ursprung, Zeitabschnitt, Grund, Zweck, Folge, Bedingung, Einräumung. 
W. Jung [1955, S. 55-56) meint, dass die Adverbialbestinunung zum ganzen 
Satz gehört und da das· Prädikat als der satzschaffende Teil auftritt, ist die 
Adverbialbestinunung sinngemäss eine nähere Bestinunung zum Verb. Dieser 
Filgungswert kommt auch in der lateinischen Bezeichnung .adverbial" 
(=beim Verb stehend) zum Ausdruck. Wir folgen den erwähnten Grammatikern 
und halten die Adverbialbestimmung für das Merkmal einer Handlung (bzw. 
eines Zustandes) im weitesten Sinne des Wortes. Sie bestinunt ausschliesslich 
das Prädikat als konstituierendes Glied des Satzes. 

Neben den anderen syntaktischen Mitteln kann die Adverbialbestinunung 
auch durch eine Partizipialkonstruktion realisiert werden. Die PK, die in 
irgendeiner Beziehung zum Subjekt (bzw. zum Objekt) des Matrixsatzes 
stehen und folglicl} irgendein Merkmal des Substanzbegriffes bezeichnen, 
werden von uns nicht als eine adverbiale Partizipialkonstruktion, sonaern 
als eine PK in der Rolle des prädikativen Attributs mit adverbialen Bedeu­
tungsschattierungen betrachtet. Vgl. folgende PK als prädikatives Attribut 
und als Adverbialbestimmung: 9. Aber doch usz barmhertzigkait bewegt 
w a i n t e n s y a l.l (N., 89) (Prädikatives Attribut mit kausaler Bedeu­
tungsschattierung). 10. Fraw, do bit ich, das ir mir helffet umb meines 
herren hulde, das er mich an seinem hoff bel e i ben las s in solieher 
mass als vor, angesehen mein grosse unschulde, so ir dann selber wol wissent ... 
(Tr., 73) (Kausale Adverbialbestimmung). 

Als "reine" Adverbialbestimmungen treten im Untersuchungszeitraum 
relativ wenige PK auf. Im Belegmaterial machen sie nur 7% aus. Aus der 
gesamten Zahl (327) der PK als Adverbialbestinunung finden sich 213 PK 
in 4 Denkmälern pharmazeutischen Inhalts. Auf die !ibrigen 78 Denkmäler 
fallen nur 114 PK, wobei 48 von ihnen in Kanzleitexten belegt sind. Die 
adverbialen Partizipialkonstruktionen kommen also selten vor. Ausserdem 
begrenzt sich ihre Verwendung auf die Sprache bestinunter Schriftgattungen. 
Als adverbiale Partizipialkonstruktionen werden im Frilhnhd. nur solche 
PK gebraucht, deren Partizip von einem transitiven Verb abgeleitet ist 
und als deren obligatorische Konstituente ein Objekt - Patiens "der Part i­
zipialhandlung" - gilt. Das Vorhandensein des Patiens bestimmt den 
aktionalen Charakter des 2. Partizips. Die Aktionalitlt tritt besonders 
deutlich zutage, wenn in der PK ausserdem noch eine lokale Adverbial­
bestimmung vorhanden ist. VgI.: 11. Item 0 eie y von stabwurtz gemacht 
I'n sich da mit vnder dC'r nabel gesmiert mac h t ha r n e n. (H..5). 



Der Bedeutung nach lassen sich alle adverbialen Partizipialkonstruktionen 
in zwei Gruppen teilen: in die den pharmazeutischen Schriften und die den 
Kanzleitexten bzw. anderen Schriften entnommenen PK. Die PartiZipialkonst­
ruktionen der ersten Gruppe werden gekennzeichnet durch die "Diffusion" 
der Bedeutung, und es fIIIIt ziemlich schwer, die konkrete adverbiale Bedeu­
tung dieser PK zu bestimmen. Die adverbialen Partizipialkosntruktionen kenn­
zeichnet der Synkretismus der Bedeutungen. Daher besteht die Möglichkeit 
ihrer verschiedenen Deutung. Sowohl das Partizip, dem irgendwelche formelle 
Merkmale fehlen, als auch die Struktur der PK selbst begünstigen dieses. 
Der Ihnliche oder gleiche lexikalische Inh3.lt dieser Konstruktionen verstärkt 
den Synkretismus der grammatischen Bedeutung: in den pharmazeutischen 
Schriften bezeichnen alle PK dieser Art die Zubereitungs- bzw. Verwendungs­
weise der Arzneimittel. Besonders schwer ist es die Bedeutung der PK mit 
einem ilhnlichen lexikalischen Inhalt inneIhalb eines Satzes zu bestimmen, 
wenn sie in unterschiedlichen syntaktischen Funktionen auftreten. Als 
einziges Kriterium gilt dabei eben die logische semantisch-syntaktische 
Beziehung der Konstruktion. VgI.: 12 .... daz s tab w u 0 r t z gebrant 
vn gepuluert vnd das gemisst mit 0 eie vom rettich gemacht vnd das ge­
smerte vff die kaie stat m a ~ h t h are w ach sen (H., 5). (Die enten 
zwei Partizipien sind prädikatives Attribut, die 4. PK ist Apposition, die 3. 
und die 5. PK sind Adverbialbestimmungen.) 

Partizipialkonstruktionen, die in pharmazeutischen Texten vorliegen, 
weisen hauptsächlich eine Kontamination der konditionalen, temporalen 
und modalen Bedeutungen auf. Ihre genaue Bestimmung fillt ziemlich schwer, 
weil die Grenzen zwischen einer temporalen und einer konditionalen PK 
recht labil sind. Die Umformung dieser PK in entsprechende Nebensätze 
hilft wenig, da die Bedeutung der Konjunktion "wenn" diffus ist. VgI.: 
13. Item wer mut gesotten in lang mit stabwurtz dar mit das haupt 
geweschen ist gut wider die har aussfallung ... (Vers., 104,2) (Konditio­
nale und temporale Bedeutung). 14. 0 der m y n ge ver t r e y p t den 
ha r w u r m die gruss dar vff gelegt (Vers., 108, )(Temporale, konditio­
nale und modale Bedeutung). Doch wird in diesen Fillen eine gewisse seman­
tische und somit auch syntaktische -Differenzierung der Bedeutung durch 
die Stellung der PK im Satze erreicht. In dieser Hinsicht lassen sich diese PK 
in zwei Gruppen teilen: in die PK, die vor und in die PK, die nach dem Prädi­
kat stehen. 

Die Konstruktionen, die vor dem Prädikat stehen, bestimmen die Satz­
prädikation nach zeitlichen Umständen oder nach den Bedingungen des 
Prozesses, von denen andere Sachverhalte abhängen. Hier lassen .sich zwei 
Tenden en beobachten: einerseits. sind es Partizipialkonstruktionen, die nach 
der Anfangsstellung im Satze strellen. Sie belegen gewöhnlich die Spitzen­
steIlung und geben die zeitlichen' UmstAnde des PrädikatSlleschehens an. 
Obwohl auch hier eine gewisse "Diffusion" beobachtet wird, scheint es 
Ingisch zu sein, sie als temporale Adverbialbestimmungen zu qualifizieren. 
VgI.: 15. Von der .... ur/zel dicke gedruncken s t erb e n s p 0 e I w iI r m e ... 
(H., 5), Die PK <lieser Art kommen im behandelten Stoff ziemlich selten 
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vor. Ein beträchtlicher Teil der vor dem Prlldikat stehenden PK nimmt jedoch 
nicht die Spitzenstellung ein. Sie befmden sich auch nie vor dem Subjekt 
des Satzes. Es ist für sie kennzeichnend, dass sie grösstenteils direkt nach 
der PK als prädikatives Attribut mit konditionaler Bedeutungsschattierung 
stehen, dessen Bedeutung sie erhellen. Unseres Erachtens drOcken sie die 
Bedingung aus, von der das Prädikatsgeschehen abhängt. VgI.: 16. Item k n o­
bel a u c h gesotten oder gebraten mit mastix vnd bertrum gepuluert dar 
von das muel geweschen ist g u 0 t widder die zenn wehtum (H., 11). 

In den Texten dieser Gattung fmden sich auch die nach dem Prädikat 
stehenden PK, die nach der Endstellung im Satze streben. Sie charakterisieren, 
erläutern und spezifizieren die Prozesse, die durch die Hauptprädikation zum 
Ausdruck gebracht sind, sie deuten auf ihre Geschehensart hin. Unseres 
Erachtens körmen sie als modale Adverbialbestimmungen betrachtet werden. 
VgI.: 17. 0 der m y n geh e y let sIege vnd zerslage g1idder mit dem 
saftt dar vff gestrichen (H., 13). 

Wie erwAhnt, betrifft die Semantik der Kernwörter der PK, die in 
medizinischen bzw. pharmazeutischen Schriften verwendet werden, die 
Zubereitung bzw. Anwendung von Arzneimitteln. Insgesamt finden sich 
in 213 adverbialen Konstruktionen dieser Art 34 unterschiedliche Partizipien 
11 als ihre Kemwörter, was vom häufigen Gebrauch derselben Partizipien 
zeugt. Die meisten Partizipien sind Ableitungen von Verben, die die Anwen­
dung von Arzneimitteln bezeichnen. VgI.: getruncken, gestrichen, ge· 
smien, gewaschen, gedraifft, genutzet, gelaissen u. a. Seltener kommen 
Partizipien vor, deren Semantik die Zubereitung von Arzneimitteln anbe­
trifft, vgl.: gemischt, vermengt, gemacht, gestossen, gesotten, gepuluert u. a. 

Die adverbialen PK ähneln, wie gesagt, im gewissen Masse den Partizi· 
pialkonstruktionen, die als prädikatives Attribut mit einem obligatorischen 
Objekt - Patiens "der PartizipiaIhandlung" fungieren (Vgl. Belege 5, 6, 7). 
Zwischen den beiden Abarten der PK gibt es aber wesentliche Differenzen: 
in den Partizipialkonstruktionen als prädikatives Attribut ist das Agens "der 
PartizipiaIhandlung" zugleich das Subjekt des Satzes, das durch ein Anthro· 
ponym ausgedrückt wird. Das Agens "der PartizipiaIhandlung", die einen 
aktiven, ausgeprägt aktionalen Charakter aufweist, fmdet hier also seinen 
Ausdruck im logischen Träger der Handlung - dem Agens der Prädikatshand­
lung. Das Agens der aktiven aktionalen ~PartizipiaIhandlung" einer adver­
bialen PK dagegen wird nur als eine unbestimmte, aktiv handelnde Person 
angenommen und fallt mit dem Subjekt des Satzes nicht zusammen. Infol­
gedessen sind die adverbialen PK abgesonderter als die PK in der Rolle des 
prädikativen Attributs. Die adverbialen Partizipialkonstruktionen. deren 
implizites Agens mit dem Subjekt des Satzes nichr zusammenfällt. haben 
sich nicht weiter entwickelt und sind flur auf den jiüheren Etappen der 
Sprachentwicklung gebraucht worden.. Ihr Gebrauch war auch damals 
funktional gattungsbedingt: sie kommen nur in den Texten medizinisch­
pharmazeutischen Inhalts vor. Solche Partizipialkonstruktionen werden 
im Nhd. nicht gebraucht. 

Es ist interessant, dass auch im gegenwärtigen Russischen die Partizipial­
konstruktionen nicht gebraucht werden. deren implizites Agens mit dem 
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Subjekt des Satzes nicht zusammenf§lJt. Die erwähnten Partizipialkonstruk­
tionen in den angeführten Belegen 8, 11-17 lassen sich ins gegenwärtige 
Russische nur ungeflhr, umschreibend, meistens durch einen unpersönlichen 
Konditionalsatz, lIbersetzen: 8. non bI H b, CMeWaHHaJl c YKCYCOM, eCllu 
3TUM TIl4QTeJlbHO nOI/OCKaTb pOT, n p H A a e T eMY XOpaWHH 3anax. 
11. Mac n 0, nonY'leHHoe H3 6olKhero AepeBa, Y c H n H B a e T Bbl}J.ene­
HHe MOIIH, eCllu 3TUM nClMlZ3aTb BHU3Y XUBOTtl. 12. B 0 lK b e Ae p e B 0, 
BblcyweHHoe H CMonOToe B nopOWOK, co A e H C T B Y e T POCTY Bonoc, 
eCllu 3TO CMeUJllTb C MQCI/OM, CAenaHHblM H3 pe,llbKH, U 3TUM nOMa3aTb 
ZOI/oe MecTO. 13. non bl H h, CBapeHH3JI B lUenOQHOH BOAe BMeCTe C 
60lKhHM AepeJIOM. n 0 M 0 r a e T npaTHB Bblß3}J.eHHJI Bonoc, eCllu 3TUM 
nClMbl7b iOl/oey. 14. Pe ß eil H H 11 e K ne 11 H T ßHlUaH,eCl/U nOI/OJKUTb 
Ha HUX eiO 3eJ1eHYlO IICTOl/veHHYIO Maccy. 15. Kozoa ~QCTO nbeWb HacTOü 
3TUX KopeHbeB, rH 6 H Y T ac Kap HA bl. 16. q e C H 0 K, CBapeHllhlH 
MH 3ane1leHHblH C MaCTHKOBblM AepeBoM H HeMeUKoH POMawKOH, H3Menb­
lIeHHOH B nopowoK, no 'M 0 ra e T OT 3y6HOH 6onH,eCllu 3TUM nOI/OCKaTb 
pOT. 17. P e n e H H H 11 e K n e 11 H T CC3}J.HHhI H no6HThle MeCTa, eCllu 
nOMlZ3aTb ux ezo COKOM. 

Im gegenwärtigen Litauischen dagegen werden analoge Konstruktionen 
weit und breit gebraucht mit dem litauische" Partizip .. Padalyvis". Solche 
"Padalyviai" werden von Verbalstilmmen als nicht deklinierbare Wörter 
abgeleitet mit Kennzeichen eines Verbs und eines Adverbs. Im Satze 
bezeichnen sie die sekundäre Handlung, die entweder selbst geschieht, oder 
von einem andem, nicht aber vom Agens der Satzprädikation, ausgeht, 
wobei sie als Hauptumstllfld der Satz prädikation angesehen wird. (Näher 
darüber s. Lietuviq k. gramatika, 1976, S. 528). Vgl. analoge deutsche 
Konstruktionen des Fruhneuhochdeutschen (Belege 8, 11-17) und ihre 
Übersetzung ins gegenwärtige Litauische:' 8. P e I y n a s, sumailytas su 
actu, s u t e i k i a burnai malonq kvaplJ, ibka/avus ;uo bumq. 11. A li e­
jus, pagamintas il diemedfio, s kat i n a !Iapimo ibiskyrim~, patepus 
juo pi/vo apatiq. 12. die m e dis, sudfiovintas ir sutrintas i miltelius, 
s kat i n a plaukq augim~, sumaifius jj su aliejumi, pagamintu i§ ridikq, 
ir patepus juo plikq vietq. 13. P e 1 y n a s, ifvirtas §arme kartu su die­
medfiu, p ade d a nuo plaukq slinkimo, iJp/ovus ;uo ga/vq. 14. V i r. 
v u oie gydo dedervines, padejus ant ;'1 jq susmu/kintq. 15.l1gerus trema­
~ai sitos Jakl1il.'s, Z U s t aas kar i des. 16. Ces n a k a s, ihirtas arba 
i§keptas su pistacijos mediena ir bobramüniu, mal I i n a danlll skausmlJ, 
paska/rn'us juo bumq. 17. V i r v u oie g y d 0 melynes ir sumultas vie­
tas. patepus jas jos su/timis. 
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ANKSTYVOJO DABARTINES VOKlEtIV AUKi1'AIČIV KALBOS 
PERIODO STRUKTŪRINĖS KAI KURIV DALYV1NIV 

KONSTRUKCIlŲ YPATYBĖS 

G. BAT A R Ū N 1 E N Ė 

Reziwnl! 

Stnipmyje nųrinėiami sakiniai SU dalyvinėmis konst.Nkei;lomis., kurių lmpUeitinis 
ceosu nesutampa su sakinio veiksniu - ageosu. Sios konstnJ.lu:tios atlieka sakinyje 
apliDkJ'bi'l funkcij, ir vartojamos tik ankstyvesniuose vokiel!:ių k. vystymosi etapuose, 
dabutineJe vokiel!:i'l kalboje nebevartojamo8. Be to, ir 8nkstyvajame dabartinės vokie­
&Į kailio. periode jų vartojimas funkcionaliai ribot.as: jos aptinkamos tik medicini­
aiuose bei farmaciniuose tekstuose. Dab&rtinl!je ruSŲ. kalboje analogiJllos konstrukcijos 
oebevanoJamos. o dabartin6je lietuvi'!. kalboje Ji05 konstrukcijos Oos atituika liet.uvi'! 
... kODStrulr.cUas su padalyviu) paplitusios ne tik raito, bet ir Jnekamojoje ka1bo.je. 
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